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ANNA GRÖBLBAUER      ZUM 80ER

KARL SEIWALD    ZUM 75ER

ANTON KRAUS    ZUM 75ER

LEO VONMETZ    ZUM 75ER

HEINRICH SCHEBLE    ZUM 75ER

MANFRED GAMPER    ZUM 70ER

HELGA STREITER    ZUM 70ER

WALTER ABOLIS    ZUM 70ER

HUGO SLANOUTZ    ZUM 70ER

GOTTFRIED PUCHNER   ZUM 65ER

CAROLA SANTA    ZUM 65ER

HELGA BRAUN    ZUM 65ER

LUISE BERNDBAUER    ZUM 60ER

BRIGITTE TILG    ZUM 60ER

HELGA DUREGGER    ZUM 60ER
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DER 1. TWC BEGRÜSST SEINE NEUEN MITGLIEDER:
GÜRSEL UND ALEXANDRA GENCTAN KUFSTEIN      5.12.2013
HANNES UND HERTA HÄUSLER  WEERBERG    5.12.2013
ERICH UND PAULA KECK  STEINBERG    5.12.2013
ELMAR UND SIEGLINDE KURZ  GALTÜR       15.12.2013
KURT UND LYDIA ABFALTER    WATTENS 6.2.2014
SIEGFRIED UND CHRISTL DANLER   ZIRL       6.2.2014
OSWALD UND HANNELORE HALLER   PATSCH 6.2.2014
HARALD UND LYDIA RAINER                 KIRCHBICHL     6.2.2014
JOSEF UND ELFRIEDE EDER          BUCH 20.2.2014

DEN CLUB VERLASSEN HABEN:
HERBERT UND HELENE NOGLER  DEZEMBER 2013
FRITZ UND CHRISTINE DANZL   DEZEMBER 2013
PAUL UND MARIANNE KANNENBERG  DEZEMBER 2013
WALTER UND MARGARET WIRTH  DEZEMBER 2013
ROBERT RUDIFERIA    DEZEMBER 2013
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Ernst Steiger 
geb. am 12.10.1957

Clubmitglied seit 21.08.2005 hat am 13.11.2013 seine letzte Reise 
angetreten.

Aufrichtige Anteilnahme: Vorstand u. Mitglieder des 1. TWC

Josef Walch 

geb. am 24.6.1946
Clubmitglied seit 14.12.2005 hat am 28.1.2014 seine letzte Reise 

angetreten.
Aufrichtige Anteilnahme: Vorstand u. Mitglieder des 1. TWC

Peter Prezzi 
geb. am 4.9.1944

Clubmitglied seit 18.3.2006 hat am 30.1.2014 seine letzte Reise 
angetreten.

Aufrichtige Anteilnahme: Vorstand u. Mitglieder des 1. TWC
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Adventfeier - Clubabend im Dezember 2013
Der Clubabend im Dezember stand ganz in der vorweihnachtlichen Zeit. So haben wir am 04.12.2013 
zu einer besinnlichen Adventfeier in unser Clublokal im Fritzner Hof geladen. Der Saal wurde von un-

serer Wirtin weihnachtlich dekoriert. Bis 19.00 
Uhr füllte sich der Saal. Nicht nur Mitglieder aus 
der näheren Umgebung, sondern auch aus Bay-
ern und Oberösterreich folgten der Einladung.
Zu Beginn dachte man bei einer Gedenkminute 
an Ernst Steiger, der am 13.11.2013 seine letzte 
Reise angetreten hatte.
Manfred kam kaum nach, die 4. Ausgabe unse-
res Clubmagazins auszuteilen. Auch der druck-
frische Veranstaltungskalender für das Jahr 2014 
fand große Zustimmung bei den Mitgliedern.
Um die Atmosphäre besinnlich zu gestalten, 
wurde das Licht gelöscht. 
Das Trio „vielseitig aufgspielt“ der Familie 

Gundolf – danke Werner für diese Verpfl ichtung – 
spielte und sang Weihnachtslieder. 
Zwischen den Liederblöcken hat Ingrid der Ad-
ventzeit passende und teils lustige Kurzgeschich-
ten vorgelesen. 
Zum Schluss wurde das Lied „Es wird scho‘ glei 
dumpa“ gemeinsam gesungen.
Nach dem offi ziellen Teil war reichlich Zeit für 
ein gemütliches Zusammensein und es wurden 
auch schon Reisepläne für das Womo-Jahr 2014 
geschmiedet. Mit Weihnachts– und Neujahrswün-
schen verabschiedete man sich zu später Stunde.
Zu ehrende Mitglieder waren keine bei der Adventfeier, aber am folgenden Oberländerstammtisch 
konnten Flora und Richard Goller für 15-jährige Clubtreue geehrt werden.

 Felix

Ein neue+ Jahr hat neue Pflicten, ein neuer Morgen ruft zu fri<er Tat.
So wün<e ic ein fröhlice+ Verricten und Mut und Kraft zur Arbeit früh und spat.

         Johann Wolfgang von Goethe



Ancampen 2014
  vom 24. bis 27. April

Donnerstag, 24.04.2014:  Anreise
Wir treffen uns in Landsberg am Lech ab 14:00 Uhr am Park-
platz Schlüsselanger.

(GPS  N 48°03‘02“ / E 10°51‘57“).

Bei schönem Wetter können wir eine große Tafel einrichten. 
Es gibt sicher viel zu erzählen.

Um 18:00 Uhr werden Kurt und Toni die Teilnehmer begrü-
ßen und den Verlauf der nächsten drei Tage vorstellen.

Freitag, 25.04.2014:
Nach dem Frühstück mit 
Semmeln die ab 7 Uhr ge-
liefert werden, müssen wir 
einen 20 min. (1,2Km.) Fußmarsch Richtung Stadt gehen.
Unsere Stadtführer erwarten uns ab 09:30 Uhr nach der 
Brücke auf der linken Seite (Musikschule). Bei einer 1½ 
stündlichen Führung lernen wir die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt kennen. 

Am Platz ist leider keine Entsorgung möglich, nicht weit entfernt, am Festplatz kann man  
Entsorgen. (GPS N 48°03‘21“  E 10°52‘18“). Die Einfahrt ist eine ½ Stunde gratis. 

Am Nachmittag geht’s weiter zur Wies Kirche,     
(GPS N 47°40‘58“  E 10°53‘56“).

Der Parkplatz 
vorm Gasthaus 
Moser ist für uns 
ab 16:00 Uhr re-
serviert.                                          
Bitte nicht früher eintreffen!

Das Abendessen nehmen wir um 18:00 Uhr im Gasthaus Moser ein. Es gibt zwei Speisen 
zur Auswahl:                   

1.) Krustenbraten mit Kartoffelknödel  2.) Salatplatte mit Putenstreifen.                
Bitte bei der Anmeldung bekannt geben ob 1. oder 2.

Samstag, 26.04.2014:
Mit knusprigen Frühstückssemmeln begrüßen wir den Tag.
Um 10:00 Uhr feiern wir eine Messe in der wunderschönen Kirche, anschließend wird uns 
Herr Msgr. Gottfried Fellner (Wallfahrtspfarrer) durch seine Kirche führen. Mit seinem Segen 
für unsere Mobile, verabschieden wir uns von Wies und fahren zu unserem nächsten Ziel. 
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Campingpark Oberammergau (GPS  N 47°35‘24“ / E 11°04‘07“)

Der Rest des Tages steht zur freien Verfügung.
Am Abend treffen wir uns am Campingplatz in ei-
ner Tenne wo jeder sein Grillgut selber braten 
kann.                                                                     
Getränke sind vom Campingplatz zu beziehen.

Sonntag, 27.04.2014:
Noch einmal gibt es frische Semmeln.
Den weiteren Verlauf des Tages kann jeder sel-
ber gestalten. Sehenswert ist der Ort wegen sei-
ner Lüftlmalerei. Wir  wünschen  Euch  eine  gute 
Heim oder Weiterreise.

Preis:   Wohnmobil mit 2 Personen:   € 45.--    /    Wohnmobil mit 1 Person:     € 30.--

Im Preis inbegriffen:
Stadtführung in Landsberg am Lech, Stellpatz und Campinggebühren, Abendessen im 
Gasthof Moser, Führung in der Wies Kirche.
Strom im Campingpark Oberammergau ist extra zu bezahlen!
Frühstück-Semmeln bezahlt der Club.

Anmeldung bis spätesten 13. April 2014 bei Manfred List:

Email: Manfred.List@tele2.at   /   Tel.: 0043 5244 64457   /   Mobil: 0043 688 8152227

Überweisung der Teilnehmergebühr bis 13.4.14 auf die Sparkasse Schwaz AG
1. Tiroler Wohnmobilclub

IBAN: AT36 2051 0003 0000 5717   /   BIC: SPSCAT22XXX 

6065 Thaur
Bert-Köllensperger-Str. 3
Tel.: 05223 / 52 7 09
Fax: 05223 / 52 7 09 4
E-Mail: thaur@gashandelsgesellschaft.at

2440 Gramatneusiedl
Betriebsstraße 6
Tel.: 02234 / 50 0 82
Fax: 02234 / 50 0 82 16
E-Mail: gn@gashandelsgesellschaft.at

Sonderpreis für Clubmitglieder mit Clubausweis!



KFZ-Fachbetrieb Erich Eisner
Bundesstraße 5 · 6114 Kolsass
T 05224 / 688 68-0 · F 05224 / 688 67
info@kfz-eisner.at

www.kfz-eisner.at

www.kfz-eisner.atBesuchen Sie uns unter:
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Clubabend jeden 1. Mittwoch im Monat

Fam. Kastner - Marsoner
Dorfstraße 31 - A-6122 Fritzens

Tel.: +43/5224/52212   Fax: +43/5224/52212-3
www.fritznerhof.com   info@fritznerhof.com

Das Haus am Platz.
Gutbürgerliche Küche.

Im Tiroler Stil gehaltene Räumlichkeiten.
Großer schattiger Gastgarten.

Wir empfehlen uns für:
- Hochzeiten
- Familien und Betriebsfeiern
- Ausfl üge und Seminare

Wir freuen uns auf ihren Besuch!
Ihre Fam. Kastner-Marsoner und Mitarbeiter

Panoramastellplatz Friedburg
Der Panoramastellplatz liegt inmitten der Hohen Tauern und der Kitzbüheler Alpen.Neu 
angelegt mit Stromsäulen, Ver- und Entsorgungsanlage, geeignet für Fahrzeuge
aller Größen. Der Stellplatz profi tiert nicht nur von der ruhigen Lage und dem Panorama-
blick, sondern auch durch die Anbindung an den Gasthof mit seinen gemütlichen Stuben 
und der regionalen Küche. Bei einem Verzehr im Restaurant ist der Stellplatz GRATIS, 
ansonsten macht es 7,00 Euro pro Tag.                          GPS: N 47°14‘19“  E 012°14‘27“

Panoramastellplatz Friedburg * Scheffau 96 * 5741 Neukirchen * Tel. +43(0)6565/64860 * www.panoramastellplatz.at
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Mautkosten 2014 im Ausland
 

SLOWAKEI
Preise 2014 für Kfz bis 3,5 t hzG
Jahresvignette (gültig 1.1.14 bis 31.1.15): 50 Euro
Monatsvignette (gültig 30 Tage ab Tag der Lochung): 14 Euro
10-Tages-Vignette (gültig 10 Tage ab Tag der Lochung): 10 Euro

hzG = höchstzulässiges Gesamtgewicht
Motorräder unterliegen nicht der Vignettenpfl icht.

SLOWENIEN
Es wurde, für Fahrzeuge unter 3,5 Tonnen und die größer als 1,30 Meter sind,  
eine neue Vignettenkategorie (Kat. 2B) eingeführt.

Kategorie 1
Vignettenpreise 2014 für Motorräder
Jahresvignette (gültig 1.12.13 bis 31.1.15): 55 Euro
Halbjahresvignette (gültig 6 Monate ab gelochtem Datum): 30 Euro
7-Tages-Vignette (gültig 7 Tage ab gelochtem Datum): 7,50 Euro

Kategorie 2A
Vignettenpreise 2014 für Kfz bis 3,5 t hzG (auch mit beliebigem Anhänger)
Jahresvignette (gültig 1.12.13 bis 31.1.15): 110 Euro
Monatsvignette (gültig ab Lochung am Kauftag bis zum selben Tag des Folgemonats): 30 Euro
7-Tages-Vignette (gültig 7 Tage ab gelochtem Datum): 15 Euro

Kategorie 2B
Vignettenpreise 2014 für Fahrzeuge unter einem höchstzulässigen Gesamtgewicht von 3,5 Tonnen, die - ge-
messen am Mittelpunkt der Vorderachse - eine Fahrzeughöhe von 1,30 Meter oder mehr aufweisen.
Jahresvignette (gültig 1.12.13 bis 31.1.15): 220 Euro
Halbjahresvignette (gültig 6 Monate ab gelochtem Datum): 80 Euro
7-Tages-Vignette (gültig 7 Tage ab gelochtem Datum): 40 Euro

Die Messung der Fahrzeughöhe erfolgt vom Boden weg, wobei der Mittelpunkt der Vorderachse als Orientierungs-Punkt 
dient, an dem die Fahrzeughöhe zu ermitteln ist.

Achtung: Unbedingt den Kaufbeleg bzw. die Rechnung für die Vignetten mitführen, da diese herangezogen wird, die 
Gültigkeit und den ordnungsgemäßen Erwerb der Vignette nachzuvollziehen. Sollte bei einer Kontrolle die Rechnung 
nicht vorgewiesen werden können, drohen Strafen durch die Kontrollorgane der DARS.

SCHWEIZ
Der Preis für die Schweizer Autobahnvignette beträgt 33 Euro (40.- SFr)

TSCHECHISCHE REPUBLIK
Preise 2014 für Kfz bis 3,5 t hzG
Jahresvignette (gültig 1.12.13 bis 31.1.15): 1.500 CZ Kronen
Monatsvignette (1 Monat ab dem Tag der Markierung): 440 CZ Kronen
10-Tages-Vignette (10 Tage ab dem Tag der Markierung): 310 CZ Kronen 

hzG = höchstzulässiges Gesamtgewicht
Motorräder unterliegen nicht der Vignettenpfl icht. 
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Kontaktadresse für „Die bunte Seite“: DI Helmut Stumpe, Dr. Stumpfstraße 19, 6020 Innsbruck, Österreich
Tel.: +43 (0)660 2189234 - E-Mail: h.stumpe@chello.at

Erhältlich sind die Vignetten in Österreich beim ÖAMTC sowie bei grenznahen ÖAMTC Stützpunkten.
In Tschechien erhält man die Vignette bei Postämtern, an Tankstellen und beim tschechischen Automobilclub. Ver-
kaufsstellen sind durch einen Aufkleber mit der Aufschrift "Verkaufsstelle" in tschechischer, deutscher und englischer 
Sprache und einer Abbildung der Verkehrsschilder für Autobahn und Autostraße gekennzeichnet.

Für Fahrzeuge über 3,5 Tonnen, darunter auch schwere Wohnmobile, gibt es keine Vignetten mehr. Für sie muss eine 
kilometerabhängige Autobahnmaut entrichtet werden. Dafür benötigen sie ein "Fahrzeuggerät premid" (ähnlich wie in 
Österreich die Go-Box). Die streckenabhängige Maut gab es bislang nur für Lkw und Busse ab zwölf Tonnen. Die tsche-
chischen Vertriebsstellen für das Fahrzeuggerät befi nden sich an Tankstellen entlang der Autobahnen.Nähere Details 
sind auf der Webseite der tschechischen Mautgesellschaft Premid zu fi nden 
Mehr Infos: www.oeamtc.at/laenderinfo

UNGARN
Pkw und Motorräder sowie Wohnmobile und Gespanne bis 3,5 Tonnen benötigen eine Vignette.
Hierbei handelt es sich um eine elektronische Vignette. Diese wird nicht auf das Auto aufgeklebt, sondern ist eine Re-
gistrierung, die an vielen Stellen vor der Auffahrt auf die Autobahn gekauft werden kann.
Kategorie D1     
Motorräder sowie Kraftfahrzeuge mit einem zulässigen Gesamtgewicht von höchstens 3,5 t auch mit einem beliebigen 
Anhänger.     
Jahresvignette (gültig ab 01.01.2014 - 31.01.2015): HUF 42.980
Monatsvignette (gültig ab dem angegebenen Anfangstag und 30 weitere Tage): HUF 4.780
Wochenvignette PKW (gültig 10 aufeinanderfolgende Tage ab angegebenen Anfangstag): HUF 2.975
Wochenvignette Motorrad (gültig 10 aufeinanderfolgende Tage ab angegebenen Anfangstag): HUF 1.470
Die E-Vignette ist bei Autobahntankstellen, Postämtern, Kundendienstbüros der staatlichen Autobahn AG sowie per 
SMS, über das Internet, per Telefon- oder Handyanruf erhältlich. Die Kaufbestätigungsnachricht muss nach dem letzten 
Gültigkeitstag noch ein Jahr lang aufbewahrt werden.

Elektronische Maut für Fahrzeuge über 3,5 Tonnen
Seit  1. Juli 2013 gilt auf bestimmten Autobahnen, Auto- und Nationalstraßen eine elektronische Mautpfl icht für alle 
Lastkraftwagen über 3,5 Tonnen. Von diesem neuen System, dem so genannten HU-GO-System, sind Wohnmobile 
über 3,5 Tonnen und Reisebusse nicht betroffen. Für diese Fahrzeugtypen wurde die Vignettenkategorie B2 eingeführt.

Kategorie B2
Wohnmobile über 3,5 Tonnen mit/ohne Anhänger und Busse
Jahresvignette (gültig ab 01.01.2014 - 31.01.2015): HUF 199.975
Monatsvignette (gültig ab dem angegebenen Anfangstag und 30 weitere Tage): HUF 21.975
Wochenvignette (gültig 10 aufeinanderfolgende Tage ab angegebenen Anfangstag): HUF 13.385
Infos: www.hu-go.hu
Mehr Infos (z.B. Verkaufsstellen sowie Gültigkeitsdauer der Vignetten): www.oeamtc.at/laenderinfo

Wohnmobil-Stellplätze in der Schweiz. 
Der Stellplatzführer 2014 für die Schweiz, mit über 100 erlaubten, privaten und 
ö� entlichen Plätzen erscheint im Februar! Mailversion SFR 5.00/Euro 4.00 - alle 
Plätze mit GPS-Daten und Wegbeschreibung. Private Gastgeber, welche sehr schö-
ne Plätze mit toller Aussicht und ruhiger Lage anbieten.

info@stellplatz-schweiz.ch                www.stellplatz.ch



EINLADUNG
ZUM SOMMERFEST DES 1.TIROLER WOHNMOBILCLUBS

VOM 26.06. - 29.06. 2014
AM ALPEN CARAVAN PARK ACHENSEE

GPS: N47°29’57” E11°42’23”

ZU UNSEREM TRADITIONELLEN SOMMERFEST WELCHES WIR AUCH HEUER AM SCHÖNEN ACHENSEE,
DEM GRÖßTEN SEE TIROLS VERANSTALTEN, MÖCHTEN WIR ALLE CAMPINGFREUNDE RECHT HERZLICH
EINLADEN. DER ALPEN CARAVAN PARK IST EIN CAMPINGPLATZ MIT GEHOBENER AUSSTATTUNG, AUF
DEM SICH ALLE TEILNEHMER MIT SICHERHEIT WOHLFÜHLEN WERDEN. WIR HABEN UNS AUCH DIESMAL
BEMÜHT EIN UMFANGREICHES PROGRAMM ZUSAMMENZUSTELLEN, BEI DEM SICHER FÜR ALLE CAMPER
ETWAS DABEI IST. 

PROGRAMM:

DONNERSTAG 26.06.: ANREISE UND BEGRÜßUNG

FREITAG 27.06.: BUSFAHRT ZUM STEINÖLWERK IN PERTISAU MIT FÜHRUNG, BRAUEREIFÜHRUNG MIT
BIERVERKOSTUNG, BRETTLJAUSE

SAMSTAG 28.06.: RADTOUR ZUR SENNHÜTTE IN FALZTHURN CA. 18 KM (EBEN, LEICHTE STEIGUNG)
INFOVERANSTALTUNG MIT PETER GELZHÄUSER (WASSERPETER)

SONNTAG 29.06.: FRÜHSCHOPPEN MIT FLOHMARKT, ANSCHLIEßEND VERABSCHIEDUNG

TEILNEHMERPREIS: 111,00 � JE WOHNMOBIL MIT 2 PERSONEN, 27 � FÜR 3. PERSON
84,00 � MIT 1 PERSON

IM PREIS ENTHALTEN: 3 ÜBERNACHTUNGEN INCL. STROM
3 ABENDESSEN PRO PERSON
2 FRÜHSTÜCKSSEMMELN PRO PERSON TÄGLICH
AN ALLEN 3 ABENDEN MUSIK UND UNTERHALTUNG IM FESTZELT

PREIS FÜR DEN AUSFLUG NACH PERTISAU INCL. BRETTLJAUSE: 20.00 � PRO PERSON
TEILNAHME BITTE BEI DER MELDUNG ANGEBEN

ANMELDUNG BEI MANFRED LIST, TEL. 0043 (0)524464457, EMAIL: manfred.list@tele2.at
ÜBERWEISUNG DER TEILNEHMERGEBÜHR AN DIE SPARKASSE SCHWAZ, 
IBAN: AT36 2051 0003 0000 5717  BIC: SPSCAT22XXX

MAUTFREIE ANREISE ÜBER HOLZKIRCHEN - TEGERNSEE!  

DER 1. TWC HEIßT ALLE TEILNEHMER HERZLICH WILLKOMMEN UND WÜNSCHT IHNEN EIN SCHÖNES SOMMERFEST.
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Über Montenegro ins 
Land der Skipetaren
Die Neugier auf ein Land, das 
schon in die Kinderzeit zurückgeht 
(Karl May „Im Land der Skipeta-
ren“) ließ uns diesmal das Ziel Al-
banien wählen. So geheimnisvoll 
ist es nun nicht mehr, jedoch noch 
für viele ein weißer Fleck auf der 
Landkarte. Das wird allerdings 
nicht mehr lange so bleiben, weil 
es inzwischen schon für den Tou-
rismus sehr interessant geworden 
ist.
Am 18.8.2013 machten wir uns 
auf den Weg Richtung Albanien. 
Der Stellplatz von San Daniele 
bei Udine (GPS: N 46°9‘22,4“ E 
13°0‘46,9“) war unser erstes Ziel. 
Ein nettes Städtchen mit gemüt-
lichen Lokalen, wird von vielen 
WOMOS schon angefahren und 
bei einer Pizza feierten wir hier 
unseren Start.
Am 19.8.13 ging es weiter nach 
Poric, wo wir Freunde auf einem 
Campingplatz besuchen wollten.  
Der Platz war so voll dass wir von 
einer Übernachtung absahen, 
und uns nach einer Jause verab-
schiedeten und weiter fuhren. Im 
August ist es schwierig unange-
meldet in Kroatien einen  Platz zu 
bekommen, so machten wir meh-
rere vergebliche Versuche um 
dann schlussendlich auf einem 
Parkplatz bei einem Restaurant in 
Svet Juraj übernachteten. Im Lau-
fe des Abends gesellten sich noch 
5 WOMOs zu uns.
20.8.13 Unser heutiges Ziel ist 
Split. Die Bora macht uns auf der 
Küstenstraße ziemlich zu schaf-
fen, jedoch kamen wir wohlbehal-
ten am Abend am Campingplatz 
„Stobrec“ an. (GPS: N 43°30‘15,8“ 
E 16°31‘43“)
21.8.13 Es war sehr heiß, so leg-
ten wir einen Rast- und Badetag 
ein.
22.8.13 Wir besuchen Split in Erin-
nerung an die Hochzeitsreise vor

50 Jahren. Die Stadt hat sich sehr 
verändert, nur die Altstadt hat 
noch den gleichen Charme mit 
dem Diokletianpalast und engen 
Gassen, die sich immer wieder zu 
kleinen Plätzen öffnen. Der Trubel 
hier ist allerdings enorm.
23.8.13 Der Küstenstraße bei 
prachtvollem Wetter führte uns 
nach Ston. Wir machten Pause 
und besichtigen die Stadt.

Wir bestiegen die eindrucksvol-
le Stadtmauer, die in ihrer Größe 
beinahe an die chinesische Mauer 
erinnert. Nachdem es schon spät 
geworden ist, beschlossen wir 
hier auf dem Campingplatz Pra-
pratno zu übernachten. (GPS: N 
42°49‘3,6“ E 17°40‘33,5“) Er liegt 
in einer traumhaften Bucht mit 
Badestrand. Im dazu gehörigen 
Restaurant wurden wir mit hervor-
ragenden Stoner Muscheln ver-
wöhnt. Hier trafen wir steirische 
Wohnmobilisten, die von Monte-
negro zurückkamen, von denen 
wir einige nützliche Informationen 
bekamen.
24.8.13 Es wäre hier geradezu 
ideal gewesen ein paar Tage zu

bleiben, doch trieb es uns weiter 
nach Doubrovnik.

Wir landen am Abend beim Camp 
Solitander (GPS: 42°39‘43,1“ E 
18°4‘13,9“), noch in der Hauptsai-
son, daher der Höchstpreis fast 
50,- €, mit unzulänglicher Sanitär-
anlage nur über eine Treppe mit 
vielen Stufen zu erreichen. Die 
ganze Anlage liegt auf einer An-
höhe, wohl ein interessanter Aus-
blick auf die Stadt, doch nur mit 
Bus zu erreichen. Zu allem Über-
fl uss regnete es beim Stadtbe-
such und tausende Touristen, die 
mit 2 riesigen Luxusdampfern an-
kamen, verstopften die schönen 
Plätze und Gassen. Zum Glück 
kennen wir Dubrovnik von frühe-
ren Besuchen und so war dieser 
Negativeindruck nicht so schlimm.
25.8.13 Der Abschied war nicht 
schwer, wir fuhren Richtung Mon-
tenegro weiter. Gegen Mittag 
erreichten wir die Grenze, eine 
endlose Autokolonne wartete auf 
Abfertigung. Nach einer Stunde 
waren wir dran, geprüft wurde 
alles genauestens (Ausweis, Zu-
lassung, grüne Karte). Nun waren 
wir endlich durch und steuerten 
das Camp in Igalo an, verirrten 
uns dank Navi in engen Gassen. 
Wir waren froh wieder auf einer 
größeren Straße zu sein und ka-
men so nach Herceg Novi die ers-
te größere Stadt. Ein nettes Re-
staurant mit vorzüglicher Küche 
versöhnte uns mit den vorherigen

      
      

   - 
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Ingrid
 und Manfred
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Problemen. Wir machten einen 
Strandspaziergang, fanden eine 
Tourist Info und erhielten dort ei-
nen Plan mit Campingplätzen. Im 
3 km östlich gelegenen Zelenika 
fanden wir einen, zwar ziemlich 
primitiv, mit einer engen stei-
len Zufahrt, doch der Besitzer 
sprach gut deutsch und so wa-
ren wir fürs erste untergebracht. 
(GPS: N42°27'14,4“ E 18°37'7,8“) 
Schwere Gewitter mit Hagel und 
Starkregen schränkte unsere Ak-
tivitäten ein, doch wir lernten am 
Platz Salzburger kennen, die mit 
3 Hunden und einem uralten Falt-
zeltanhänger unterwegs waren, 
und sie schilderten uns bei einem 
Glas Wein ihre ersten Camping- 
erfahrungen. Da freut man sich 
doch sehr, ein dichtes Dach übern 
Kopf zu haben und nicht auf diese 
Dusche mit kaltem Wasser ohne 
Dach angewiesen zu sein.
27.8.13 Nach einem Tag Regen-
pause geht es weiter nach Kotor. 
Wir umfuhren die riesige Bucht 
(man kann sie auch mit der Fähre 
überqueren) und hatten in dieser 
überlaufenen Stadt ein Parkplatz-
problem. Wir beschlossen weiter 
nach Cetinje, der alten Hauptstadt 
von Montenegro, zu fahren. Dies 
war nur möglich über eine einspu-
rige Straße mit 32 Kehren über 
den Lovcen Pass.

Ein atemberaubender Ausblick 
über die Bucht von Kotor entschä-
digte uns für die stressige Fahrt 
mit relativ großem Gegenverkehr. 
In Njegusi machen wir Mittags-
pause. Es gab zwar Restaurants 
doch keinen Strom, so versorgten 
wir uns selber. Von hier geht eine 
normale Straße weiter und wir 
erreichten ohne Schwierigkeiten

Cetinje. Es gibt ein sehr schönes 
Stadtzentrum mit dem alten Klos-
ter Saint Peter,

Museen und den Amtssitz des 
Präsidenten. Wir zündeten eine 
Kerze im Klosterhof für eine wei-
tere gute Fahrt an und beschlos-
sen erst in Budva zu übernachten. 
Eine fl otte Fahrt bei besserem 
Wetter und einer gut ausgebauten 
Straße brachte uns in einen richti-
gen gut besuchten Ferienort. Der 
Campingplatz war allerdings so 
schlecht gekennzeichnet, dass wir 
ihn nur mit Mühe fanden. Die sehr 
enge Einfahrt und abenteuerlich 
parkende Autos machten die letz-
ten Meter zur Zitterpartie. (GPS: 
N 42°17‘23,3“ E 18°50‘43,8“)
28.8.13 Vormittag besuchten wir 
die Altstadt von Budva Stari Grad,

hier gibt es ein gewaltiges Ge-
dränge am Strand, man merkt 
dass hier der Tourismus richtig 
boomt. Bei der Weiterfahrt nach 
Ulcinj, die Straße wird hier Bud-
vanska Riviera genannt, gibt es 
ein touristisches Kleinod, die Ho-
telinsel Sveti Stefan. Sie liegt auf 
einem Felsen im blitzblauen Meer 
und ist über einen Damm zu er-
reichen. Die Bewohner wurden 
schon 1952 ausgesiedelt, die Ge-
bäude restauriert und in über hun-
dert Appartements umgestaltet. 
Hier fährt niemand vorbei, es ist

ein besonderes Fotomotiv. Es 
ging weiter zum Campingplatz 
Valdanos. Ein ausnahmsweise 
gut beschilderter Platz, jedoch 
große Enttäuschung, man darf nur 
baden aber nicht campen. Also 
weiter suchen. Wir fanden den 
Campingplatz Tropica. Er liegt in 
den Dünen direkt am Strand, mit 
einfacher Ausstattung, aber alles 
vorhanden. (GPS: N 41°54‘8,8“ E 
19°16‘14,1“) Das Wetter ist schön 
und wir können das Baden hier 
sehr genießen.
29.8.13 Wir machten uns auf den 
Weg zuerst Richtung Muriquan. 
Die Straße ist ziemlich eng und 
kurvig, erst die letzten Kilometer 
sind gut ausgebaut. So erreichen 
wir anstandslos die Grenze, wir 
hielten unsere Pässe zum Fens-
ter und ohne anzuhalten waren 
wir in Albanien. Bis zur ersten 
größeren Stadt Shkodra hatten 
wir keine Probleme, aber bei ei-
nem Kreisverkehr leitete uns das 
Navi in eine falsche Straße. Diese 
wurde immer schmäler bis es nur 
mehr ein Feldweg war. Das Ziel in 
Sichtweite, jedoch nur ein Trak-
tor hätte es geschafft weiter zu 
kommen. Zum Glück konnten  wir 
umkehren und ohne Navi fanden 
wir die richtige Straße nach Bar-
ballush und weiter zum Camping 
Albania. (GPS: N 41°55‘25,4“ E 
19°32‘31,6“) 
Dieses Abenteuer lehrte uns, 
dass man sich hier mehr auf Stra-
ßenkarten und die etwas mangel-
haften Hinweisschilder verlassen 
muss, außerdem gaben Leute 
auch ohne weiters Auskunft. Nun 
waren wir froh das erste Ziel in Al-
banien erreicht zu haben.
Der Platz war sehr gut geführt
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(von Holländern) mit Strom, tadel-
losen Sanitäranlagen, einem Pool 
und WLAN. Nur die schattenlose 
Wiese machte uns bei dieser Hit-
ze zu schaffen. Ein Restaurant 
wäre auch vorhanden, doch we-
gen Hochzeiten geschlossen. Wir 
freuten uns, dass noch 2 öster-
reichische WOMO da waren (aus 
Salzburg und Kärnten), die ähnli-
che Pläne hatten wie wir.
30.8.13 Den Aufenthalt nutzten 
wir, uns selber, die Wäsche und 
das WOMO zu reinigen, mit dem 
Rad die Gegend zu erkunden, 
Geld vom Bankomaten zu holen 
(1 € = ca. 140,- Leke).  Man kann 
allerdings fast überall mit Euro 
zahlen. Am Abend fuhren wir in 
den Ort Barballush und bekamen 
in einem Restaurant schmackhaf-
te albanische Kost.
31.8.13 Heute hatten wir den Be-
such von Shkodra auf dem Pro-
gramm. Dazu mussten wir einige 
Kilometer zurück fahren. Die ge-

waltige Festungsanlage Rozafa 
dominiert eindrucksvoll auf einem 
Hügel die Stadt. Ihre Geschichte 
reicht bis in die Zeit der Illyerer 
zurück, die sich hier gegen die 
Römer verteidigen mussten. Spä-
ter wurde die Burganlage von den 
Venezianern ausgebaut. 1478 
versuchten die Türken 10 Mona-
te lang die Burg einzunehmen, 
es gelang ihnen nicht, sie muss-
ten aufgeben. Der Name Rozafa 
stammt von einer Frau, die einge-

mauert wurde um die Götter gnä-
dig zu stimmen, da sie aber kurz 
davor ein Kind geboren hatte, wur-
de ihr ein Loch in der Mauer zuge-
standen damit sie ihr Baby stillen 
konnte. Wir spazierten über das 
weitläufi ge Gelände, genossen 
einen großartigen Ausblick über 
die Stadt und Umgebung. Im Be-
sucherzentrum kauften wir noch 
eine Straßenkarte und verließen 
den Burghügel. In der Stadt such-
ten wir uns einen Parkplatz, fan-

den ihn dort, wo die Firma Eglo 
Leuchten aus Pill eine Niederlas-
sung hat. Wir bewunderten die 
sehr schöne katholische Stefans-
kathedrale und die liebevoll res-
taurierte Altstadt. Ein Restaurant 
kam uns gelegen, der Wirt sprach 
sehr gut deutsch und nachdem er 
unsere Herkunft erfuhr, stellte er

uns eine österreichische Fahne 
auf den Tisch. Nach einem vorzüg-

lichen Sonntagsessen ging unse-
re Reise Richtung Tirana weiter.

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe

Tombolapreise gesucht !Aufruf an alle!
Für die Tombola beim Sommerfest (26. bis 29. Juni 2014) werden Preise benötigt. 
Wer Preise organisieren bzw. zur Verfügung stellen kann bitte mit Toni Walch Kon-
takt aufnehmen. Dann die Preise bei Toni Walch abgeben oder zum Sommerfest 
mitbringen!

Anton Walch - Amtsbachgasse 11/II/6 - 6060 Hall
Telefon: 0043 5223 90319

Mobil: 0043 (0)676 4888701
E-Mail: anton.walch@tele2.at
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 * In Deutschland gilt 0,0 ‰ für Fahranfänger in der Probezeit und für alle Personen unter 21 Jahren. In Kroatien gilt 0,0 ‰ 
  für Fahrer bis 24 Jahre. In Serbien gilt 0,0 ‰ für Fahranfänger, Moped-, Dreirad-, Quad-, Motorradfahrer (plus  
  Beifahrer). In Italien gilt 0,0 ‰ für Lenker, die ihren Führerschein noch keine 3 Jahre besitzen.

 ** Für Lenker, die ihren Führerschein noch keine 2 Jahre besitzen, gelten in Mazedonien und Slowenien 0,0 ‰, in Österreich 0,1 ‰,
   in Griechenland, Irland, Lettland, Litauen und Luxemburg 0,2 ‰ und in Spanien 0,3 ‰. 0,2 ‰ gelten in Griechenland 
  generell auch für Motorradfahrer. 0,0 ‰ gelten in Mazedonien und Slowenien auch für alle Personen unter 21 Jahren.
  In den Niederlanden gilt 0,2 ‰ für jene, die den Führerschein noch keine 5 Jahre besitzen und für Mopedfahrer bis 24 Jahre.
  Ab 1.1.2014 gilt in der Schweiz für Lenker, die ihren Führerschein noch keine 3 Jahre besitzen 0,1 ‰.

 *** Gilt nur für Fahrer von Privatautos ohne Gespann. Für Fahrer von allen anderen Fahrzeugen und Gespannen gilt 0,0 ‰. 

Zur Info: Promillewert gibt Blutalkohol an, meistens wird jedoch Alkohol je Liter Atemluft - in Milligramm - gemessen.
Diese Übersicht gilt nur für Privatreisende.

www.oeamtc.at/reiseundfreizeit Stand: November 2013

Promillegrenzen in Europa
Estland
Rumänien
Slowakei
Tschechien
Ukraine
Ungarn
Weißrussland

0,0 ‰

Albanien 0,1 ‰

Bosnien & Herzegowina
Moldawien
Montenegro 
Russische Föderation
Serbien*

0,3 ‰

Litauen** 0,4 ‰
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Deutschland*
Finnland
Frankreich
Griechenland**
Irland**
Island
Italien*
Kroatien*
Lettland**
Luxemburg**
Mazedonien**
Niederlande**
Österreich**
Portugal
Schweiz**
Slowenien**
Spanien**
Türkei***
Zypern

0,5 ‰

Großbritannien
Liechtenstein
Malta

0,8 ‰

Norwegen
  Polen
    Schweden

0,2 ‰
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Um sich auch in den Wintermo-
naten etwas fi t zu halten, stand 
in unserem Clubkalender am 
07.02.2014 das Rodeln auf dem 
Programm. In den letzten Jahren 
hatten wir entweder eisige Tem-
peraturen oder Neuschnee. Heuer 
dafür Föhn und um die plus 15 
Grad. Weit und breit kein Schnee, 
Rodelbahnen entweder aper oder 
eisig, so blieb nur Achenkirch mit 
der Rodelbahn zur Christlum-Alm 
übrig, denn die verfügte über 
Kunstschnee.

Gegen 13.30 Uhr trafen wir uns 
in Achenkirch an der Talstation 
der Christlum-Lifte. Da der ers-
te Teil der Rodelbahn schneefrei 
war, mussten wir ein Stück über 
die Schipiste hinaufgehen. Dann 
ging es auf weichem, matschigen 
Schnee die Rodelbahn bergwärts. 

Die gute Küche verwöhnte unsere 
Mägen und mit Flüssigem war es 
noch ein gemütliches Beisammen-
sein. 

Der Wirt � omas spendierte noch 
eine Runde Schnaps und erst nach 
Einbruch der Dunkelheit machten 
wir uns auf den Heimweg.
Es war ein netter Nachmittag mit 
leichter sportlicher Betätigung 
und wird sicher 2015, ho� entlich 
bei guter Schneelage und gutem 
Wetter, wiederholt.              

Rodeln stand auf dem Kalender

Unterwegs wurden wir mit hoch-
prozentiger Stärkung von Anne 
und Kurt versorgt. 

So erreichten alle 17 Clubmitglie-
der nach ca. 1 Stunde das Ziel – die 
Christlum-Alm. Ein Sonnen im 
Freien war nicht möglich, denn es 
begann sogar leicht zu regnen. Im 
Lokal stärkten wir uns noch mit 
Ka� ee und Kuchen, oder auch nur 
mit Bier. 

Dann ging es mit den Rodeln 
talwärts. Aufgrund der Schnee-
verhältnisse war die Fahrt eher 
gemütlich, somit bestand kaum 
Verletzungsgefahr und es kamen 
alle gesund an der Talstation an.

Anschließend trafen wir uns alle 
im Achensee-Stüberl am Cam-
pingplatz Alpen Caravan Park.

Felix
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Jahr für Jahr werden wir von Ver- 
wandten, Freunden, den Medien 
oder gar Wildfremden "in den April 
geschickt" , einmal lustiger, einmal 
weniger lustig, aber woher stammt 
dieser Brauch eigentlich'? Die 
Wendung "in den April schicken" 
ist jedenfalls deutlich älter als der 
Aprilscherz an sich; Grimms Wör-
terbuch von 1854 kennt zwar den 
April(l)snarren, aber nicht den Ap-
rilscherz. 

Vermutungen über die Herkunft des 
Aprilschabernacks gibt es viele, und 
was sie vereint, ist, daß sie alle un- 
gewiß sind. So sollte am Augsburger 
Reichstag von 1530 am 1. April eine 
Münzregelung getroffen werden; zu 
dieser kam es allerdings nicht, und 
zahlreiche Spekulanten fi elen deswe-
gen an diesem Tag um ihr Geld um, 
und hatten zusätzlich zum Schaden 
auch den Spott ihrer Mitmenschen zu 
erleiden. 

Auch eine Kalenderreform durch den 
französischen König Karl IX. anno 
1564 wird bisweilen als Ursprung 
vermutet, denn per Edikt verlegte er 
den offi ziellen Jahresbeginn auf den 
1. Jänner; allerdings scheinen man-
che Bewohner in den Provinzen da-
von keine Kenntnis erlangt zu haben 
und feierten den Jahresbeginn, wie 
bis dahin dort üblich, Ende März/An-
fang April und wurden deswegen als 
Aprilnarren verspottet. 

An einem 1. April soll auch König 
Heinrich IV. von Frankreich von ei-
nem jungen Fräulein zu einem ro-
mantischen Stelldichein eingeladen 

worden sein, das sich allerdings als 
Empfang durch den versammelten 
Hofstaat herausgestellt haben soll, 
sehr zur Enttäuschung des hormon-
gesteuerten Königs. 

Aus christlicher Sichtweise manife- 
stiert sich der 1. April durch seine Ei- 
genschaft als Geburts- oder, nach 
anderer Überlieferung, als Todestag 
des Judas Ischariot, als Unglückstag, 
weswegen man zu besonderer Vor-
sicht aufgerufen sei. 

Im wahrscheinlich ältesten gedruck- 
ten Aprilscherz aus dem Jahre 1774 
wurde den Menschen eingeredet,   
Hühner würden sich, so wie Chamä-
leons, in ihrer Farbe der Umgebung 
anpassen. Man müsse nur die einzel-
nen Stallbereiche in verschiedenen 
Farben streichen, um zu erreichen, 
daß die Hühner diese Farben annäh-
men und auch Eier in den entspre-
chenden Farben legten.
 

Doch auch die Aprilscherze gingen 
mit der Zeit und paßten sich den Me-
dien an, und so kam es, daß im Jahre 
1957 in der britischen BBC die Mel-
dung veröffentlicht wurde, daß die 
schweizerischen Spaghettibauern 
Frostschäden an ihren Spaghettibäu-
men befürchteten, andererseits sie 
und ihre italienischen Kollegen froh 
über das Verschwinden des Spa-
ghettirüsselkäfers seien. Die Anrufer 
bei der BBC, die sich erkundigen 
wollten, wo man denn Spaghettibäu-
me erwerben könne, waren angeb-
lich Legion!

Im Jahr 1983 wurde schließlich in 
den USA das Rätsel um die Her-

Brauctum - von Aloi+ Pressier

Wo das „in den April schicken“ herkommt 

kunft des Aprilscherzes endgültig 
durch Joseph Boskin, Geschichts- 
professor an der Universität Bos-
ton, gelöst: In einem Interview mit 
der Associated Press legte er den 
Ursprung auf die Herrschaft des rö-
mischen Kaisers Konstantin fest. 

Ein Hofnarr habe damals dem Kai-
ser vorgehalten, daß Narren besser 
regieren könnten. Der Kaiser wollte 
natürlich einen Beweis dafür sehen 
und übergab die Herrschaft über sein 
Reich für einen Tag seinem Hofnar-
ren. 
Der wiederum habe sogleich verfügt, 
daß an diesem Tag nur das Absurde 
erlaubt sei.

In den USA wurde diese Geschich-
te sofort von vielen Medien nachge-
druckt, und alle freuten sich über die 
Lösung dieses uralten Rätsels. 

Allerdings hatte Professor Boskin 
sich diese nette Geschichte nur aus-
gedacht und den Reporter selbst in 
den April geschickt. Einige Wochen 
später entschuldigte sich die Univer-
sität Boston für den Streich, und viele 
Zeitungen mußten sich selbst berich-
tigen. 

Aber wer weiß, vielleicht hat sich 
der Verfasser dieser Zeilen hier mit 
diesem Artikel zum 1. April auch 
nur wieder einen Aprilscherz er-
laubt? Denn eines nur ist am 1. Ap-
ril stets gewiß: daß nichts gewiß 
ist! 

April!

     A
pril!
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         Antworten und Lösungen auf Seite 25 S- eite

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken 
durch 5 Fehler.

  1 – Flüssiggasart
  2 – Ausfl ug, Fahrt
  3 – Vorname eines Tiroler Freiheitskämpfers
  4 – Obere Bettnische im Wohnmobil
  5 – Mehrere Zelte auf einer Wiese
  6 – Warmer Fallwind
  7 – Österr. Bundesland
  8 – Liebstes Getränk der Womofahrer
        während der Fahrt
  9 – Kochgerät inner- u. außerhalb des     
        Womos
10 – Wintersportort in den Stubaier Alpen
11 – Grenzpaß zu Südtirol
12 – In unserem Club haben fast alle 
        ein …..........….?
13 – WC-Absaugung im Wohnmobil
14 – Hauptstadt Tirols
15 – Hilfsmittel für den Niveauausgleich (Mz.)
16 -  Stadt mit Moschee in Tirol
17 – Paß nach und See in Südtirol
18 – Kochgerät meist außerhalb des Womos
19 – Bestimmte Wegstrecke
20 – Wohnort von Ingrid und Manfred List

Die grauen Felder senkrecht in der Mitte 
ergeben das Lösungswort (2 Wörter).
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Familienfreundlicher Campingplatz direkt am 
Reintalersee. Gratis baden und Liegewiesen-
benützung für unsere Gäste. Komfortstellplät-
ze mit Zu- / Abwasser, Strom, TV und W-Lan. 
Exklusive Ausstattung. Kostenlose Alpbachtal 
Seenland Card. Gemütliche, rustikal eingerich-
tete Appartements. Restaurant mit gutbürger-
licher Küche & hausgemachten Spezialitäten.

Unser Haus garantiert absolute Erholung in 800 m klarer
Bergluft und ist ein beliebtes Ziel für Bergwanderfans,
Ausfl ugsgruppen, Hochzeiten und Familienfestlichkei-
ten. Exquisites aus der feinen Küche sowie typisch öster-
reichische Spezialitäten sind längst kein Geheimnis mehr.

In gelöster und ungezwungener Atmosphäre wird im
Hause Rieder für Stimmung und gute Laune gesorgt.
Außer Bergromantik bieten wir ihnen gemütlich einge-
richtete Gästezimmer, die mit Dusche, WC und Balkon
ausgestattet sind.

Ein Freund der Wohnmobilisten!  Bestens geeignet für Feste und Feiern!

mit herrlichem Blick in das Inntal
Clubstammtisch jeden 3. Donnerstag im Monat

Anton Kirchner jun. - A-6200 Jenbach, Fischl 3a
Tel.: 05244/62446  Fax: 05244/ 62446-48  Email: offi ce@gasthof-rieder.at

Camping & Appartements Seehof
A-6233 Kramsach, Moosen 42

Tel.: +43/(0)5337-63541  Fax: DW 20
info@camping-seehof.com
www.camping-seehof.com

Das Ferienparadies am Reintalersee!
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Birgit‘s Back und Kochseite
Rezepte 

zum Backen, Kochen, Haushaltstipps und mehr ...

Pinzgauer BrennMuas
Zutaten
40dag Mehl,  0.5l Milchwasser,  Salz,  Butter für die Pfanne
Zubereitung
Mehl etwas salzen, Milchwasser au� ochen, über das Mehl gießen und zu einem 
festen Teig verarbeiten. Den Teig in die Pfanne geben, anbraten und nach und nach zerkleinern. Das 
Brennmuas wird mit Staubzucker bestreut. Dazu wird Milch getrunken. Besonders in den Sommermona-
ten serviert man das Muas mit frischen Erdbeeren, klein geschnittenen Äpfeln oder Heidelbeeren.

Selbstgemachtes Kräutersalz
Zubereitung
Das Verhältnis Kräuter zu Salz ist vier zu ca. eins, z. B. 100 g Salz mit Jod und Fluor 
plus mindestens 25 g getrocknete Kräuter.
Alles zusammen in einer elektrischen Ka� eemühle sehr fein mahlen. Mit dem Ö� -
nen des Deckels ein paar Minuten warten, da es sehr staubt. In lu� dichte Gläser oder Gewürzbehälter 
abfüllen und dunkel au� ewahren. Z. B. 100 g Salz, je 4 TL Liebstöckel (Maggikraut) und Oregano, je 2 TL 
� ymian, Majoran, Basilikum, je ½ TL Estragon und Rosmarin.

Knoblauch-Gewürzpaste
Zutaten
10 Zehen Knoblauch pressen, 10 TL Kräutersalz, ca. 10 EL Olivenöl und ca. 5 
handvoll frische Kräuter (grob hacken) hinzugeben, in ein Standmixglas geben.
Zubereitung
Alle Zutaten zu einer Paste pürieren. Die Paste in kleine Schraubverschlussgläser abfüllen. Die geö� neten 
Gläser im Kühlschrank, die ungeö� neten im Tie� ühlschrank au� ewahren. Die Paste schmeckt sehr inten-
siv, es genügt daher zum Würzen pro Person meist die Menge von 1–2 Messerspitzen. Als Kräuter eignen 
sich z. B. Bärlauch, Basilikum, Petersilie, Dill, Liebstöckel, Kerbel, Majoran, Oregano und Bergbohnen-
kraut.

Erfrischendes Taboulé
Zutaten
200 g Couscous, 400 ml Gemüsesuppe, 1 rote Zwiebel, 150 g Stangensellerie,
1 kleine Avocado, 2 Orangen, 1 Bio-Zitrone (Sa�  und abgeriebene Schale),
3 EL Olivenöl, 3 EL naturtrüber Apfelsa� , Salz, Cayennepfe� er, 50 g Feldsalat
Zubereitung
Couscous mit heißer Gemü sebrü he ü bergießen, abgedeckt ca. zehn Minuten ziehen lassen. Zwiebel schä-
len, vierteln und in feine Scheiben schneiden. Stangensellerie putzen, ebenfalls in feine Ringe schneiden. 
Die Avocado entkernen und mundgerecht wü rfeln. Die Orangen wie einen Apfel schälen, sodass die weiße 
Haut entfernt ist. Die Orangen� lets zwischen den weißen Trennhäutchen herausschneiden, dabei den Sa�  
au� angen und mit den Orangen� lets, Avocadowü rfeln, Zwiebel- und Sellerieringen unter das Couscous 
mischen. Zitronensa�  und -schale, Olivenöl und Apfelsa�  mischen. Mit Salz und Cayennepfe� er wü rzen. 
Mit dem geputzten Feldsalat zum Couscous geben.
Mahlzeit!!!!!!!



   - 21



 

  

 

Experten erklären Hoaxes, Kettenbriefe, Spam und Phis-
hing-Mails - Fortsetzung 4



Manche Menschen bekommen solche Nachrich-
ten, obwohl sie den Absender gar nicht kennen. 
Sie fragen sich vermutlich, woher Ihre E-Mail-
Adresse stammt? In den meisten Fällen ist es so, 
daß diese irgendwo im Netz gecrawlt (automatisch 
gefunden) wurde. Etwa weil Sie Ihre Mail-Adresse 
in einem Gästebuch oder einem Forum hinterlas-
sen haben. Deshalb der Tipp: Gehen Sie restriktiv 
mit der Verbreitung Ihrer Mail-Adresse um.

Wer verbreitet Hoaxes?

Man könnte ganz banal sagen: Menschen die gerne anderen Menschen einen Streich spielen. Tatsache ist, 
dass viele Hoaxes reine Lügengeschichten sind. Man erkennt jedoch dass diese gerne von einer wahren Bege-
benheit abgeleitet werden. Die Verbreitung erfolgt im Anschluss fast schon automatisch. Getreu dem Prinzip 
eines Pyramidensystems verschickt ein Nutzer die Nachricht an viele weitere, die eben jene Nachricht wieder 
weiterleiten. So entsteht ein Hoax.

Wieso bekomme gerade ich eine Hoax-Nachricht?

Das richtige Verhalten beim Erhalt von Hoaxes

Wie erkenne ich einen Hoax?

Hoaxes sind im Regelfall schwer zu erkennen. Gerade darin besteht die Stärke dieser falschen Warnmeldun-
gen. Es gibt jedoch einige Möglichkeiten, solche Meldungen dennoch zu enttarnen.
Werden Sie beispielsweise vor bestimmten Viren gewarnt, ist es häu� g ein Hoax. Bei der Vielzahl an täglich 
au� retenden Viren ist eine separate Warnung für einen spezi� schen Virus merkwürdig. Achten Sie zudem 
auf den Inhalt der Nachricht: Klingt dieser plausibel oder be� ndet er sich eher auf dem Niveau einer Bou-
levard-Meldung? Spätestens wenn Sie den Inhalt der Mail häppchenweise in eine Suchmaschine eintippen, 
werden Sie einen Hoax schnell und einfach enttarnen können.

Was ist beim Erhalt eines Hoaxes zu tun?

Das liegt ganz bei Ihnen. Wie erwähnt handelt es sich hier um Scherze, denen Sie keinerlei Beachtung schen-
ken sollten. Amüsieren Sie sich über die Nachricht und löschen Sie diese im Anschluss. Vermeiden Sie es je-
doch die Nachrichten weiterzuleiten. Im Ende� ekt handelt es sich dabei nämlich um nichts anderes als Spam. 
Der Nutzwert eines Hoax ist nämlich nahe bei Null. Verschicken Sie diese Nachrichten also nicht an alle Ihre 
Kollegen, Verwandte und Bekannte.

Sind Hoaxes so etwas wie Kettenbriefe?

Ja und nein. Bei einem Hoax steht der Aspekt eines Scherzes im Vordergrund. Häu� g werden Hoaxes auch da-
für verwendet, vor einem nicht existenten Virus oder Schadprogramm zu warnen. So betrachtet ist der Hoax 
eine Unterart des klassischen Kettenbriefes. Dieser fordert nämlich zur Weiterleitung einer Nachricht auf und 
droht dabei mit einem o� mals nicht näher bezeichneten Übel. Dabei wird häu� g auf nicht grei� are
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Sachen Bezug genommen. So drohen manche Kettenbriefe etwa mit „Unglück“, würde man diese nicht weiter-
leiten. Vor einem echten Schaden wie durch Viren wird nicht gewarnt.

Wie kann ich veri� zieren, ob es wirklich ein Hoax ist?

Hierfür haben Sie mehrere unterschiedliche Möglichkeiten. Sie sollten sich nur an die Verzi� zierung begeben, 
wenn Sie den Hoax für sich bereits als plausibel eingestu�  haben. Eine Veri� zierung kann auf den unterschied-
lichsten Wegen erfolgen. Am einfachsten und schnellsten geht dies mit einer Suchmaschine. Geben Sie einfach 
Bestandteile der Nachricht dort ein. Viele Tre� er bedeuten übrigens nur, dass diese Nachricht häu� g versandt 
wird. Ein Beleg für den Hoax ist dies also noch nicht. Entscheidend ist nun, welche Seiten über die Virenwar-
nung berichten. Wenn sich darunter namha� e Hersteller von Antivirenprogrammen wie Symantec oder Avira 
be� nden, sollten Sie sich deren Informationsangebot einholen. Bestätigen auch diese die Virenwarnung, ist es 
kein Hoax sondern eine echte Warnmeldung.

Ich bin auf einen Hoax hereingefallen. Entsteht mir ein Schaden?

Sie haben eine Warnmeldung bekommen und diese direkt weitergeleitet? Im Nachgang erst haben Sie erfah-
ren, dass es ein Hoax ist? Dennoch müssen Sie sich keine Gedanken machen. Es ist zwar ärgerlich wenn solche 
Falschmeldungen weiter verbreitet werden. Doch weder Ihnen noch Dritten entsteht hier im Normalfall ein 
echter Schaden. Sehen Sie übrigens davon ab Ihren Irrtum per Mail an alle vorherigen Empfänger weiterzulei-
ten. In der Folge kann es nämlich geschehen, dass eben jene Empfänger die Nachricht wieder weitervermitteln. 
So erzeugen Sie ungewollt Ihren ganz eigenen Kettenbrief.

Sollte ich enttarnte Hoaxes an Bekannte weiterleiten?

Wie beim vorhergehenden Punkt gilt es auch hier festzuhalten: Vermeiden Sie solche Mitteilungen. Ihre Kolle-
gen und Bekannten könnten dadurch dazu animiert werden, eben diese „Richtigstellung“ wiederum weiterzu-
leiten, sodass am Ende ein Kettenbrief entsteht. Am besten ignorieren Sie einfach einen Hoax und vermeiden 
jedwede nach außen gewandte Reaktion darauf. Fortsetzung in der nächsten Ausgabe

"Hast du 
schon Pläne 
für deinen 
Campingur-
laub in 2014 
gemacht?" 
- "Brauche 
ich nicht: 
Meine Frau 
b e s t i m m t 
w o h i n , 
mein Chef 
b e s t i m m t 
wann und 
meine Bank 
rechnet aus 
wie lange!" 



Jetzt  neu!!

Auch für Wohn-

wägen, Caravans 

und Vorzelte

Waschen & Versiegeln inkl. Vorzeltaußenreinigung € 250,- 
(bis zu einer Länge von 7 m - darüber auf Anfrage)

RUFEN SIE EINFACH AN, WIR BERATEN SIE GERNE.

TEL.: 0660 52 33 568

Wir bringen Ihr Caravan, 
Ihren Wohnwagen inkl. Vorzelt 

wieder auf Hochglanz – und das 
direkt bei Ihnen VOR ORT
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Josef-Wilberger-Straße 48
6020 Innsbruck

4810 Gmunden, Neuhofenstraße 44 • 2620 Neunkirchen, Wiener Straße 96 

www.camping-world.at • Tel. +43 2635 20 22 20 od. +43 7612 20 95 30

W
… für die schönste Zeit im Leben! • ANKAUF • VERKAUF • SERVICE • VERLEIH • ZUBEHÖR •

EXCLUSIV FÜR MITGLIEDER VOM 1. TIROLER WOHNMOBILCLUB:
-5% auf alle Artikel aus dem Campingworld Neugebauer Onlineshops*

shop.camping-world.at *  bei Bestellung anzugeben – Nachlass  
wird erst bei der Rechnung abgezogen

GROSSE AUSWAHL AN NEU- UND GEBRAUCHTFAHRZEUGEN

2620 Neunkirchen, 
Wiener Straße 96

Tel. +43/2635/20 22 20

4810 Gmunden, Neuhofenstraße 44
Tel. +43/7612/20 95 30

2x in Österreich:TIROLER FRÜHJAHRSMESSE 2014  

vom 6. bis 9. März in Innsbruck – 

WIR SIND DABEI!    HALLE D
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Wohnmobile Lindner GmbH
8221 Hirnsdorf 107, Tel.: 0311/322 88, www.hlindner.at

Rapido 966DF
Länge nur 6,99 m
mit Einzelbetten!

        

                       WebCamping.at
Webcamping.at
6210 Wiesing 490 H

Tel/Fax: 05244/64077
E-Mail:office@webcamping.at

Hymer T-Exsis - „die neue Leichtigkeit“
nun auch teilintegriert!

Vertragshändler von:  Caravans International (CI)  Livingstone Van von Roller Team 
    Roller Team    Kyros Van von CI 
    Campereve (RAPIDO Tochter) Caravelair Wohnwagen 

Zubehör:   bestellbar tel., per Online-Shop, per E-Mail oder persönlich   
    zum Abholen, oder auf Wunsch Versand    
    Beratung beim Kauf ist selbstverständlich, Einbau bei Bedarf ebenso. 
   
Service:   Gasprüfungen (Sonderpreis für Clubmitglieder), Kühlschrankrep.  
    Montage Solar- und SAT-Anlagen, Motorradtträger etc.   
    NEU: Reparatur und Service von Dometic Klimaanlagen   

NEU   
Kurzes Hubbettenmodell MAGIS 35 XT 
von Caravans International   
Nur 5,99 METER lang   

   Besuchen Sie uns auf der Innsbrucker Messe vom 06.03  -  09.03.2014 Halle D



Reiseinformationen
Bei persönlichen Treffen werden unter den Anwesenden Erfah-
rungen über die getätigten Reisen ausgetauscht. Es wird über 
schöne Plätze und auch Probleme in dem jeweiligen Land gespro-
chen. Diese Informationen wären sicherlich für alle Clubmitglieder 

interessant, die in das jeweilige Land fahren wollen. Ich rege an, dass jeder 
einen kurzen Bericht über seine Reise in der Clubzeitung z.B. als Leserbrief 
veröffentlicht. Es muss ja nicht eine lange Beschreibung sein, wie wir sie in 
den „Reiseberichten“ auf der Homepage bringen. Tipps über Camping- oder 
Stellplätze oder besondere Sehenswürdigkeiten, Straßen etc sind interessant, 
ein paar Zeilen genügen.            Helmut Stumpe, Innsbruck
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Redewendungen
„Wider (gegen) den Strom 

schwimmen“
Sinn: Gegen die herrschende Mei-
nung ankämpfen. Das Wort ent-
stammt der Bibel, Sirach 4, und 
wurde von Luther in obiger Form 
übersetzt.

„Die erste Geige spielen“
Sinn: Den größten Ein� uß haben, 
tonangeben sein. Die erste Geige hat 
fast immer die führende Stimme im 
Orchester.

„Sich etwas herausnehmen“

Antworten u. 
Rätsel-

aufl ösungen 
von Seite 18

Sinn: Sich frech und unmanierlich 
benehmen. Dieser tadelnde Ausdruck 
war zunächst auf das unverschäm-
te Herausholen der schönsten und 
größten Stücke aus der gemeinsamen 
Schüssel gemünzt.

„Einen Schnitzer machen“
„Einen Fehler begehen.“ - Beim Be-
hauen des Balkens darf der Zim-
mermann, will er seine Arbeit nicht 
verderben, nicht zu grobe Schnitzer 
wegschlagen. Das Wort „Schnitzer“ 
gehört zu „schneiden“, und „sich 
schneiden“ bedeutet auch „einen
Fehler machen“.

„Fersengeld geben“
Sinn: Die Flucht ergreifen. Die Re-
densart verdankt ihren Ursprung 
einer Bestimmung im altalemanni-
schen Recht, daß der, welcher vor 
dem Feinde � oh - also ihm die Ferse 
zeigte -, 160 Solidi als Strafe zu zah-
len hatte. Er mußte also wortwört-
lich „Fersengeld“ zahlen.

„Er ist ein blutiger Laie“
„Er ist ein völliger Neuling auf dem 
Gebiet.“ „Blutig“ ist volkumgedeu-
tet aus dem mittelhochdeutschen 
bloedic, „zagha� , einfältig“.

Übernachtungsplatz
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DER NEuE ALPEN CARAVAN PARK ACHENSEE

www.camping-achensee.com

A-6215 Achenkirch 17, Tel. +43 / (0) 52 46 / 62 39
Fax +43 / (0) 52 46 / 62 39-30 · info@camping-achensee.com

... wo kristallklares Wasser und glitzernder
Schnee kein Zufall sind.

GPS  L: N47029’57“  B: E11042’23“
Mautfreie Anreise von Norden: 

München - Holzkirchen - Tegernsee - Achenpass - Achenkirch

★★★★★

ACHENSEE
  ALPEN CARAVAN PARK

ACHENKIRCH

AC
HE

NS
EE
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Kleine Balkanrundreise

Noch vor Jaice war ein riesiger 
Neubau einer katholischen Kirche 
nicht zu übersehen und das in ei-
nem vorwiegend moslemischen 
Land. Die Kirche war dem Hl. Jo-
hannes des Täufer geweiht. 

Bei strömenden Regen ging die 
Fahrt weiter bis Mostar. Dort 
wirkten die Minarette der Mo-
scheen klein zu dem auf einem 
Hügel stehenden Kreuz. Es wirkte 
irgendwie provokativ.
So ist es auch nachvollziehbar, dass 
durch den Religionskon� ikt in

Am 07.09.2013 feierten wir in 
Trofaiach/Stmk. den 60. Geburts-
tag von Hans. Gemeinsam fuhren 
wir am nächsten Tag in Richtung 
Süden. Um die Slowenische Au-
tobahnvignette zu sparen, fuhren 
wir über Mureck nach Ptuj. Nach 
einem � ermenbesuch ging es am 
nächsten Tag über die Kroatische 
Autobahn weiter. Bei Gradiska 
passierten wir die Grenze zu Bos-
nien und Herzegowina. Unser 1. 
Ziel war Jaice. Dort hatten wir den 
Campingplatz Plivsko Jezero mit 
seinen alten  Wassermühlen, fast 
für uns alleine. 

den letzten Kriegstagen die Brücke 
über die Neretwa gesprengt wur-
de. Naturgetreu wurde die Brücke 
wieder errichtet.

Wir verlassen Bosnien und Herze-
gowina und freuen uns aufs Baden 
in Kroatien. Doch die Camping-
plätze in Ormis und Split waren 
überfüllt, so fuhren wir bis auf 
die Insel Murter, wo wir am Cam-
pingplatz Kosirina einige Tage 
verbrachten. Auf dem Weg nach 
Norden machten wir einen Abste-
cher auf der Insel Vir, bevor wir 
über die Brücke auf die Insel Pag 
fuhren. Dort verbrachten wir noch 
einige Sonnentage.
Über Rijeka, Triest, Udine und 
über die 4 Pässe (Plöckenpass,-
Gailberg, Felber Tauern und Pass 
� urn) ging es nach Hause.
        Felix Niederl

Wagemutige Burschen springen 
von der Brücke aus einer Höhe 
von knapp über 20 Meter in den 
Fluss. Jedoch zuvor wird bei den 
Touristen abkassiert.
Mostar selbst hat keinen Camping-
platz. Im 5-Kilometer entfernten 
Plagaj wurden wir am Camping-
platz Mali Wimbledon von Walter 
aus Oberösterreich eingewiesen. 
Der Platz ist sauber und gep� egt 
und mit dem ö� entlichen Bus ist 
man in kurzer Zeit im Zentrum 
von Mostar.
Plagaj bietet auch was – die größte 
Quelle Europas. Pro Sekunde � ie-
sen 45.000Liter Wasser aus dem 
Berg. Bei unserem Besuch waren

es über 50.000 Liter. So standen 
Tische und Stühle im Wasser. Auf 
der Fahrt in Richtung Adria mach-
ten wir einen Abstecher nach Me-
dugorje. Kindern soll dort die hl. 
Maria erschienen sein. Der ganze 
Ort besteht aus Souvenirläden, der 
katholischen Kirche mit dem Frei-
lichtaltar und Bänke für zigtausen-
de Gläubige.

Folgendes Gespräch auf 
einem Wohnmobilplatz:
“Wenn ich abends spät 

aus der Wirtschaft komme, mich leise 
ins Wohnmobil schleiche und ganz 
leise ins Bett gehen will, macht mir 
meine Frau immer eine Szene.“
Entgegnet der andere:
“Ich mache das anders! Ich schlage 
ganz laut die Türe zu, singe im Bade-
zimmer und wenn ich dann ins Bett 
komme, frage ich meine Frau, was 
sie von einem Quicky hält. Du glaubst 
garnicht wie fest meine Frau schlafen 
kann!”




